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I. Ein agiler Verbund
QVB steht für „Qualitätsentwicklung im Verbund 
von Bildungseinrichtungen“. Das Modell wurde in 
den Jahren 2002–2004 von der Deutschen Evangeli-
schen Arbeitsgemeinschaft  für Erwachsenenbildung 
(DEAE) in Kooperation mit dem Bundesarbeits-
kreis Arbeit und Leben sowie gefördert vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung entwi-
ckelt. Andreas Seiverth, damaliger Geschäft sführer 
der DEAE, geistiger Vater und wesentlicher Motor 
in der Entwicklung und Verbreitung von QVB be-
nannte zwei grundlegende Motive, die die Erarbei-
tung des QVB-Modells geleitet haben: Es ging dar-
um, 

„1. ... einen spezifi schen Typus von Qualitätsma-
nagement zu entwickeln, der einerseits in der 
Lage ist, die Organisationsbedingungen klei-
ner, dezentral organisierter, öff entlich anerkann-
ter und geförderter Bildungseinrichtungen an-
gemessen zu berücksichtigen, sie andererseits 
aber auch zu modernisieren und in ihrer Fähig-
keit zur selbstbestimmten Weiterentwicklung zu 
bestärken. Insofern soll das QVB-Modell als ein 
Modernisierungs- und Organisationsentwick-
lungsinstrument dienen und verwendet werden.
2. Vor dem Hintergrund veränderter staatli-
cher Förderungsbedingungen (Bindung der 
Anerkennung und Förderung an Qualitäts-
management und dessen Zertifi zierung) und 
der Dominanz neoliberaler politischer Steue-
rungspraktiken ging es darum, den wertgebun-
denen Bildungseinrichtungen ein Instrumen-
tarium der normativen Selbstvergewisserung 
vorzuschlagen, das sie in ihrer politischen Ar-
gumentations- und Rechenschaft sfähigkeit un-
terstützt und bestärkt. Daraus ergab sich für das 
Qualitätsmanagementsystem die doppelte An-
forderung, dass es sowohl an das für die Bil-
dungseinrichtungen charakteristische Werte-
verständnis als auch an die Handlungslogik von 
Qualitätsmanagementsystemen    anschlussfähig
sein musste“.1

Beide Grundaussagen haben bis heute nichts von 
Ihrer Aussagekraft  verloren und sind nach wie vor 
aktuell. In 2004 wurde das QVB-Modell als Ergeb-
nis des Forschungsprojektes zusammenfassend in 
einer 54-seitigen Broschüre publiziert.2 Im Zen-
trum des Modells steht ein besonderes Qualitäts-
verständnis: „Es beschreibt Werte, pädagogische 
Grundlagen und Ziele der Arbeit sowie weitere 
Aussagen für Bildungseinrichtungen im Verbund, 
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wie sie etwa in einem 
Leitbild beschrieben 
sind. Das Qualitäts-
verständnis bildet die 
Grundlage für alle 
Gestaltungsbereiche.“3

Die Gestaltungsbe-
reiche beleuchten die 
Schwerpunkte der Ein-
richtung und kontu-
rieren ein Gesamtbild. 
Viele Refl exionsfra-
gen, sowie Dokumente und Fundstellen zur Qua-
lität der Einrichtung waren der Schlüssel für die 
Umsetzung und Einführung von QVB und die Ent-
wicklung eines gemeinsamen Qualitätsverständnis-
ses. Einrichtungen, Verbünde, Arbeitsgemeinschaf-
ten sowie Fortbildungsakademien machten sich auf 
den Weg, diese Art des Qualitätsmanagements ein-
zuführen und nutzen mittlerweile seit vielen Jahren 
dieses Modell auch zur Organisationsentwicklung. 
So unterschiedlich und vielfältig wie die regiona-
len und fachlichen Strukturen der Erwachsenen-
bildung sind, so vielfältig waren auch die Wege der 
Einführung. Zum Beispiel erarbeitete die Arbeitsge-
meinschaft  für Evangelische Erwachsenenbildung 
in Bayern e.V. (AEEB) für Ihre Mitgliedseinrichtun-
gen einen umfangreichen praxisorientierten Hand-
lungsleitfaden mit Anleitungen und Musterdoku-
menten. Viele Einrichtungen aber suchten auch 
ihren eigenen Weg, auf dem sie die im Rahmenmo-
dell aufgeführten Anforderungen umsetzen kön-
nen.

Abb 1: Die Analyse zu den acht Gestaltungsbereichen mit dem Qualitätsverständnis 
als Leitorientierung bildet eine wichtige Grundlage des QVB-Modells.

 1 Seiverth, A. (2016): 
Praktische Erfahrungen 
mit der „Qualitätsent-
wicklung im Verbund 
von Bildungseinrichtun-
gen“ (QVB), Münster, 
Seite 1f., http://www.
deae.de/QVB/Seiver-
thA._DarstellungQVB.
pdf (Zugriff am 
04.06.2020). 

 2 Deutsche Evangelische 
Arbeitsgemeinschaft für 
Erwachsenenbildung 
(DEAE) & Bundesar-
beitskreis Arbeit und 
Leben (BAK AuL) 
(Hrsg.) (2004): Qua-
litätsentwicklung im 
Verbund von Bildungs-
einrichtungen – QVB. 
Das Rahmenmodell, 
Frankfurt/Düsseldorf. 

 3  S. o. A.  S. 16.  
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QVB beinhaltet eine Zertifi zierung in drei Stu-
fen4 durch eine unabhängige externe Organisation. 
Hier fand sich mit der procCum Cert GmbH eine 
werteorientierte Zertifi zierungsgesellschaft , die ih-
ren Schwerpunkt im Bereich Gesundheits-, Sozi-
al- und Bildungswesen hat. Eine Besonderheit des 
QVB-Modells liegt darin, „...dass es sich auf Wei-
terbildungseinrichtungen bezieht, die sich aufgrund 
einer gemeinsamen Wertebasis oder gemeinsamer 
weltanschaulicher Grundüberzeugungen zu einem 
Verbund zusammengeschlossen haben und über 
entsprechende Dachorganisationen verfügen“.5 Da-
raus ergibt sich eine Doppelperspektive von Ein-
richtung und Verbund. Die obige Darstellung der 
charakteristischen Gestaltungsbereiche zeigt diese 
Verbundperspektive sehr gut auf.

Eine kontinuierliche Verbesserung und Organi-
sationsentwicklung sind im Kern des QVB-Modells 
angelegt. Bereits in Stufe A ist die Verpfl ichtung ent-
halten, Entwicklungsprojekte mit dem Instrumenta-
rium des Projektmanagements durchzuführen. Das 
Instrument der mindestens jährlich durchzuführen-
den kollegialen Qualitätsberatung steht sowohl für 
den Verbundcharakter als auch für den Organisa -
tionsentwicklungsimpuls von QVB. Eine struktu-
riert durchgeführte und dokumentierte kollegia-
le Qualitätsberatung kann ein angemessener Ersatz 
für interne Audits sein. 

QVB hat sich in den vergangenen Jahren be-
sonders stark entwickelt und ist fl ächendeckend in 
Deutschland von Bremerhaven bis Bad Tölz vertre-
ten. Unter den Einrichtungen und Verbünden, die 
nach QVB zertifi ziert sind, befi nden Erwachsenen-
bildungswerke, Familienbildungsstätten, diverse 
Dienste der Erwachsenenbildung sowie Akademien. 
Von der weltanschaulichen Ausrichtung sind in ers-
ter Linie kirchlich und gewerkschaft lich orientier-
te Einrichtungen vertreten, aber auch andere Ein-
richtungen wir etwa die Schwäbische Bauernschule 
in Bad Waldsee. QVB ist überdies im Nachbarland 
Österreich ein anerkanntes Qualitätsmanagement-
system. Seit ca. 10 Jahren ist ein Qualitätsverbund 
mit evangelischen und katholischen Einrichtungen 
und Diensten erfolgreich in Kärnten nach QVB zer-
tifi ziert, ebenso wie der Qualitätsverbund der Ar-
beitsgemeinschaft  Evangelischer Bildungswerke 
Österreich (AEBW) mit entsprechenden Mitglieds-
organisationen in ganz Österreich. Jüngstes Beispiel 
der erfolgreichen Implementierung und Zertifi zie-
rung von QVB ist ein Zusammenschluss evangeli-
scher Familienbildungseinrichtungen aus mehreren 
Bundesländern unter einem gemeinsamen Quali-
tätsverbund.6

Derzeit sind durch die Zertifi zierungsgesellschaft  
insgesamt 244 QVB-Einzelzertifi kate ausgestellt.  
Die Abb. 2 zeigt die Auft eilung der ausgestellten 
Zertifi kate entsprechend den drei Zertifi zierungs-
stufen. Demnach liegt der Anteil der nach QVB 
Stufe A zertifi zierten Einrichtungen und Verbünde 

mit insgesamt 170 Zertifi katen an der Spitze; bereits 
68 Zertifi kate sind nach QVB Stufe B ausgestellt 
und sechs Zertifi kate lauten auf Stufe C. 

Abb 2: Ausdruck des Verbreitungsgrades des QVB-Modells 
ist die Anzahl der durch die Zertifi zierungsgesellschaft aus-
gestellten Zertifi kate. Noch liegt der Schwerpunkt in der 
Basisstufe A, doch viele Einrichtungen und Verbünde sind 
im Übergang in die prozessorientierte Stufe B.

II. Die aktuelle Neuausrichtung
Das QVB-Modell befi ndet sich derzeit in einer 
Neuausrichtung, denn auf den letzten Jahresta-
gungen des Qualitätsverbundes in der DEAE wur-
den weitreichende Veränderungen beraten und 
beschlossen. Alle Grundlagendokumente (Min-
destanforderungen, Checklisten für die Zertifi zie-
rung) wurden gemäß diesen Beschlüssen überarbei-
tet und aktualisiert. Für die Organisationen liegen 
aktualisierte und gestrafft  e Vorgaben vor, die bei ex-
ternen Zertifi zierungen überprüft  werden. In diese 
Überarbeitung fl ossen Erfahrungen aus Einrichtun-
gen und Verbünden sowie aktuelle Entwicklungen 
im Qualitätsmanagementbereich ein. Zum Beispiel 
konnten für die Stufe B Anforderungen der neu-
en ISO 9001:2015 eingearbeitet oder Dokumenta-
tionsvorlagen für Entwicklungsprojekte und kollegi-
ale Beratungen verschlankt werden. Der Übergang 
von QVB-Stufe A in die prozessorientierte Stufe B 
ist fl üssiger geworden und insgesamt gibt es mehr 
Flexibilität für die zertifi zierten Einrichtungen/Ver-
bünde, wie diese die Anforderungen nach QVB auf 
ihre jeweils einrichtungsspezifi sche Weise darlegen. 
Entsprechend positiv waren dann die Rückmeldun-
gen aus der Praxis. Die Akzeptanz und Attraktivität 
von QVB wurde durch die beschlossenen Vereinfa-
chungen und die Aktualisierung der Passgenauig-
keit weiter erhöht. 

Zur Verbesserung der Transparenz im Verbund 
ist eine den Mitgliedern des Qualitätsverbundes 
in der DEAE zugänglich gemachte Online-Daten-
bank eingerichtet worden. In einem geschlossenen 
Bereich sind hier relevante Dokumente (verpfl ich-
tende und optionale Dokumente, best-practice-Bei-
spiele, etc.) für die Mitgliedseinrichtungen abruf-
bar bereitgestellt. Es erfolgte auch eine Festlegung 
zur einheitlichen Kennzeichnung von nach QVB-

 4 QVB Stufe A: Die 
Basisstufe führt das 
Verbundkonzept, Quali-
tätsverständnis und das 
Qualitätsmanagement-
handbuch ein. Zudem 
wird eine Bestands-
aufnahme zu den acht 
Gestaltungsbereichen 
erstellt und ein Projekt 
zur Qualitätsentwick-
lung auf den Weg 
gebracht. QVB Stufe B: 
Hier wird ein System 
des Prozessmanage-
ments in Anlehnung an 
DIN EN ISO 9001:2015 
etabliert. QVB Stufe C: 
Diese Stufe ist kompa-
tibel mit DIN EN ISO 
9001:2015. 

 5 S. o. A., S. 8. 

 6 Zieske (2020): Qua-
litätsentwicklung im 
Verbund evangelischer 
Familienbildungsein-
richtungen, Ein erster 
Erfahrungsbericht. 
In: Familienpolitische 
Informationen 2-2020, 
S. 8ff. 
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zertifi zierten Einrichtungen und Verbünden. Die 
entsprechend verpfl ichtend zu verwenden Logos 
stehen ebenfalls in der Online-Datenbank zum 
Download bereit (s. Abb. 3).

tifi kation der Prozesse, um diese Ziele zu erreichen. 
Erst danach sollten die erforderlichen Ablaufb e-
schreibungen und Festlegungen zur Umsetzung er-
folgen. Abbildung 5 zeigt diesen Ansatz.

Das folgende Beispiel zu Bildungsangeboten im 
Bereich der Migration verdeutlicht dieses Vorge-
hen exemplarisch: Ein Bildungswerk geht im Leit-
bild von einem Menschenbild aus, das Erwachse-
nenbildung als Dienst an Menschen bei der Suche 
nach Lebensorientierung und Lebensgestaltung in 
einer sich rasch wandelnden Gesellschaft  sieht. Im 
Qualitätsverständnis ist dazu auf strategischer Ebe-
ne die Ausrichtung auf die Vielfalt der Zielgrup-
pen mit deren unterschiedlichen Lebenssituationen 
und Bildungsbedürfnissen formuliert. Aufgrund ei-
nes hohen Anteils an Migrant/inn/en in der Regi-
on wird seitens des Vorstandes des Bildungswer-
kes nun das Ziel formuliert, Bildungsangebote für 
diese Zielgruppe anzubieten, um die Integrations-
chancen dieser Zielgruppe in der Gesellschaft  zu 
verbessern. Geschäft sführung und Team des Bil-
dungswerkes gehen an die Arbeit und legen dazu 
einen Prozess der berufl ichen Bildung für Migran-
t/inn/en fest. Unter Beachtung interner und externer 
Th emen sowie Risiken und Chancen wird das Ziel 
formuliert, dass mindestens 50% der Teilnehme-
r/innen nach Durchlaufen der Bildungsmaßnahme 
in ein sozialversicherungspfl ichtiges Arbeitsverhält-
nis vermittelt werden. Es erfolgt ein Abgleich mit 
anderen Zielen und Prozessen, zum Beispiel mit 
dem Personalprozess, um festzustellen, ob die er-
forderlichen personellen Ressourcen zur Prozess-
durchführung überhaupt vorhanden sind. Sodann 
werden Prozessdetails wie Verantwortlichkeiten, 
Ablaufb eschreibungen und mitgeltende Dokumente 
und Unterlagen erstellt und dem Prozess beigefügt. 
Der Prozess wird eingeführt und umgesetzt. Über 
die festgelegte Kennzahl wird monatlich ermittelt, 
inwieweit das Prozessziel der mindestens 50% Ver-

III. Maßgebliche Prozesse in den 
Blickpunkt rücken

Einrichtungen und Verbünde erkennen zunehmend 
den Nutzen von QVB Stufe B mit seiner prozessori-
entierten Ausrichtung. Während in der Stufe A über 
die Bestandsaufnahmen eine im Wesentlichen sta-
tische Erfassung und Analyse der IST-Situation er-
folgt, die spätestens alle drei Jahre im Hinblick auf 
die Rezertifi zierung aktualisiert wird, stehen mit 
der Prozessorientierung des QM-Systems vor allem 
für die Steuerung und Führung von Einrichtungen 
hilfreiche Instrumente zur Verfügung. In den letz-
ten Jahren war prozessorientiertes Qualitätsma-
nagement ein Anlass für zahlreiche Fragen. Man 
hielt etwa alle Organisationsabläufe für QM-Pro-
zesse und produzierte in der QVB Stufe B eine Flut 
von Prozessbeschreibungen, die den Blick auf das 
Wesentliche trübten und zur Steuerung der Organi-
sation untauglich sind. Angesichts dessen schreck-
ten viele Organisationen, die sich mit dem Umstieg 
von Stufe A auf Stufe B befassten, vor einer Ent-
wicklung zurück. 

Hilfreich ist hier einerseits, sich damit ausein-
anderzusetzen, was unter dem prozessorientierten 
Ansatz nach ISO 9001:2015 zu verstehen ist und 
anderseits sich über den Zusammenhang zwischen 
dem Zweck und Ziel der Organisation und den da-
raus resultierenden Prozessen klar zu werden: Ein 
Prozess nach ISO 9001:2015 ist mehr als eine Be-
schreibung des Ablaufs von Einzeltätigkeiten. In der 
Abb. 4 sind die Fragestellungen rund um den Pro-
zess grafi sch sehr gut dargestellt. Im Kern der Pro-
zesssicht führen Inputs zum geplanten Ergebnis. 
Dabei sind unter anderem benötigte Ressourcen, 
Kompetenzen, Indikatoren/Kennzahlen sowie Me-
thoden der Prozesslenkung und nicht zuletzt auch 
prozessbezogene Risiken und Chancen zu betrach-
ten und festzulegen.

In einem wirksamen prozessorientierten Quali-
tätsmanagementsystem werden die Prozesse aus der 
normativen Ebene (Vision, Mission) und der stra-
tegischen Ebene (Qualitätsverständnis) top-down 
abgeleitet. Aus der Zielbestimmung mit Festlegung 
der beabsichtigten Ergebnisse ergibt sich die Iden-

Abb 3: Mit diesem Logo werben die zertifi zierten Einrich-
tungen in Ihren Publikationen für ihr Qualitätsmanagement 
(hier in der Stufe B), zertifi ziert durch die unabhängige 
Zertifi zierungsgesellschaft proCum Cert gmbH.

Abb 4: Wichtige Fragestellungen im prozessorientierten Ansatz nach ISO 9001 helfen, 
das geplante Ergebnis zu erreichen.
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Zentrum stehen dort die drei Haupt- oder Kern-
prozesse der Einrichtung.7 Am Ausgangspunkt der 
Kernprozesse stehen die ermittelten Anforderun-
gen. Als Output der Prozesse ergeben sich die Errei-
chung der beabsichtigten Ergebnisse und damit die 
Erfüllung der Anforderungen. Abgerundet wird die 
Prozessdarstellung durch die kontinuierliche Über-
wachung und Analyse der Prozessergebnisse und 
der Betrachtung von externen und internen Fakto-
ren sowie der relevanten Interessensgruppen. 

IV. Umsetzung des prozessorientierten 
Ansatzes

Mit der Identifi kation von maßgeblichen Organi-
sationsprozessen sind die Grundlagen im prozess-
orientierten Ansatz gelegt. Wie lässt sich das dann 
nutzbar machen? – Deutlich wird dies an dem 
nachfolgenden Beispiel. Wir betrachten aus der 
Prozesslandschaft  in Abb. 6 den Prozess „PB Bil-
dungsmaßnahmen planen, durchführen und eva-
luieren“ und defi nieren zu den Zielen des Prozesses 
die zu erreichenden Ergebnisse als messbare Soll-
größe. Dies könnte dann folgendermaßen aussehen 
(siehe Tabelle):

Die Zielüberprüfung beziehungsweise Messung 
des erreichten Ergebnisses kann komfortabel über 
Auswertungen der Verwaltungssoft ware, der Eva-
luationsbögen nach den Bildungsmaßnahmen oder 
über eine Nachkalkulation der Bildungsmaßnah-
me erfolgen. Die Ergebnisse der auf diese Art und 
Weise festgelegten Messungen fl ießen zusammen 
mit den wirtschaft lichen Kennzahlen aus den be-
triebswirtschaft lichen Auswertungen (BWA) in eine 
Kennzahlenübersicht ein und unterstützen so die 
Leitung und Steuerung einer Organisation. Maß-
nahmen zur Korrektur können so getroff en werden 
und in der Wirkung als Ergebnis in der nächsten 
Zeitperiode wieder gemessen werden.8 

Die Erstellung der einzelnen Prozessbeschrei-
bungen kann für Einrichtungen aus der Stufe A he-
raus sukzessive gemäß eines Projektplanes erfolgen. 

mittlung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt und da-
mit der Integration in die Gesellschaft  erreicht wird.

An diesem Beispiel wird der Zusammenhang 
zwischen Zielebene und operativer Ebene gut deut-
lich, derart generierte Prozesse ermöglichen zielge-
nauer und verlässlicher die Erreichung des Zwecks 
der Organisation. In der Gesamtschau einer Bil-
dungseinrichtung lässt sich eine sogenannte Pro-
zesslandkarte erstellen, die dann die wesentlichen 
Prozesse der Organisation grafi sch und im Zusam-
menwirken mit der strategischen Ebene anschau-
lich macht. Eine solche Prozesslandschaft  ist für ein 
Bildungswerk beispielhaft  in Abb. 6 dargestellt. Im 

 7 Die Kernprozesse 
haben die unterschied-
lichen Kunden des Bil-
dungswerkes im Fokus 
(Teilnehmer/innen an 
Bildungsmaßnahmen / 
Mitgliedseinrichtungen 
in den Kirchengemein-
den / Dekanat bzw. 
Region). Führungs- be-
ziehungsweise Steue-
rungsprozesse sowie 
unterstützende Prozesse 
begleiten die Kernpro-
zesse beziehungsweise 
machen diese teilweise 
auch erst möglich. 

 8 So werden etwa nach 
der Bewertung von 
Teilnehmerrückmeldun-
gen bei einem Wert 
von 3,5 entsprechende 
Maßnahmen festge-
legt und umgesetzt, 
die die Zufriedenheit 
der Teilnehmer/innen 
verbessern. 

Vision, Mission

Strategie

Ziele, beabsichtigte Ergebnisse

dazu notwendige Prozesse
identifizieren

Verknüpfung zwischen den Zielen und
Prozessen herstellen

Verantwortlichkeiten und Befugnisse,
Ablaufbeschreibungen in den

Prozessen

Abb. 5: Von der Vision zum Prozess

Ziel zu erreichendes Ergebnis 
(Kennzahl)

Wie gemessen? Rhythmus Verantwortlich 
-> Information

Die geplanten Bil-
dungsmaßnahmen 
fi nden statt.

90 % der geplanten Bil-
dungsmaßnahmen fi nden 
statt.
Kurse sind mit mindestens 
60% der Teilnehmer/innen 
ausgelastet.

über Verwaltungs-
software

Quartals-
weise

Verwaltung 
-> Geschäftsführung

Die Teilnehmer/innen 
sind mit den durchge-
führten Bildungsmaß-
nahmen zufrieden

Die Messung der Zufrie-
denheit der Teilnehme-
r/innen einer Bildungs-
maßnahme ergibt einen 
Wert von mindestens 2,5 
(Schulnoten)

Mittels des Evalua-
tionsbogens

Am Ende je-
der Bildungs- 
maßnahme

Kursleitung 
-> Geschäftsführung

Die Bildungsmaß-
nahmen sind ausgelas-
tet und entsprechen 
den Vorgaben aus der 
Kalkulation (Deckungs-
beitrag)

Die Bildungsmaßnahme 
erbringt ein zumindest 
ausgeglichenes wirtschaftli-
ches Ergebnis

Nachkalkulation quartalsweise Geschäftsführung
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Die Einrichtungen können dabei gut auf ihre Ana-
lysen aus den Bestandsaufnahmen aufb auen.9 Es 
empfi ehlt sich hierbei, mit den Kernprozessen zu 
beginnen. Nach und nach können so aus den Be-
standsaufnahmen der Stufe A dynamische Prozes-
se erwachsen.10 

V. Eine Chance zur 
Organisationsentwicklung 

Im Rahmen der aktuellen Diskussion um Erforder-
nisse der Organisationsentwicklung in der Erwach-
senen- und Familienbildung möchte ich darauf 
hinweisen, welchen Nutzen und Mehrwert der pro-
zessorientierte Ansatz der QVB Stufe B erbringen 
kann. Qualitätsmanagementsysteme, deren Umset-
zung vor allem als Aufwand und Belastung empfun-
den werden, lohnen nicht der Mühe.

Vor allem lässt sich mit QVB auf das steigende 
Bedürfnis nach prozessorientierten Management-
systemen reagieren. Prozessbezogene Chancen- und 
Risikobetrachtungen helfen maßgeblich, den Fokus 
auf die für die Einrichtung entscheidenden Th emen 
und Aspekte zu lenken. Was sind Gefahren und 
Einfl ussfaktoren, die das Erreichen geplanter Er-
gebnisse verhindern? Welche Maßnahmen können 
vorbeugend ergriff en werden, um das Risiko abzu-
mildern oder zumindest im Blick zu haben? Wel-
che Chancen bietet die Erreichung der Prozessziele 
für eine Organisation? Und um bei unserem obi-
gen Beispiel der Migrationsarbeit zu bleiben: Bie-
tet die Einführung eines solchen Angebotes eventu-
ell die Möglichkeit sich auf einem neuen Arbeitsfeld 

A
nf

or
de

ru
ng

en
 d

er
 

K
un

de
n,

 g
es

et
zl

ic
he

 
un

d 
be

hö
rd

lic
he

 
A

nf
or

de
ru

ng
en

, 
In

te
re

ss
en

 w
ei

te
re

r 
re

le
va

nt
er

 G
ru

pp
en Erfüllung der 

A
nforderungen, 

K
undenzufriedenheit

Operative Jahresziele

Strategische Zielsetzung,
Qualitätsverständnis

Satzung, Leitbild

Umfeldbetrachtung,
Interessensgruppen,
Risikobewertung

Prozessüberwachung,
messung, Bewertung,

Analyse

PB Bildungsmaßnahmen planen, durchführen und evaluieren

PB Projekte und Maßnahmen der Mitgliedseinrichtungen fördern und
begleiten

PB Gemeinsame Belange der Erwachsenenbildung im Dekanat und in
der Region vertreten

PB
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… …

zu profi lieren, zusammen mit einem Imagegewinn 
des Bildungswerkes? Kann ein solches Bildungsan-
gebot mit einem Leistungspartner auf der Basis ei-
ner gesetzlichen Grundlage zur berufl ichen Bildung 
gegebenenfalls die Wirtschaft lichkeit einer Einrich-
tung verbessern? 

Die oben aufgeführten Beispiele sind freilich 
nicht repräsentativ für die Vielfalt der QVB-Land-
schaft . QVB erlaubt es den Einrichtungen, entspre-
chend ihrer konkreten Bedingungen, ihrer Ge-
schichte und aktuellen Herausforderungen ein für 
sie jeweils adäquates Instrumentarium zu schaff en, 
das in der Lage ist, die Geschäft sführung in Lei-
tungsfragen zu unterstützen. Ein derart verstande-
nes Qualitätsmanagement ist im Kern und Zentrum 
einer Einrichtung verankert und hilft  wesentlich bei 
der Erreichung von Zielvorgaben. Das QVB-Mo-
dell, mit seiner Anschlussfähigkeit von Stufe A in 
Stufe B bis hin zur Stufe C, erlaubt es, eine gezielte 
und eff ektive Organisationsentwicklung zu realisie-
ren. Jede QVB-Stufe hat ihre Existenzberechtigung, 
doch gerade für größere Organisationen steigt mit 
der dynamischen Stufe B sicherlich ihr Gewinn und 
Nutzen. 

Abb 6: In einer beispielhaften Prozesslandkarte werden die Kernprozesse, sowie die Steuerungs- und Unterstützungsprozesse 
eines Bildungswerkes auch in ihrer Wechselwirkung dargestellt. Im Fokus steht die Erfüllung der Kundenanforderungen. 

 9 So könnten die 
Bestandsaufnahmen zu 
den Gestaltungsberei-
chen „Leistung“, zur 
„Evaluation“ gege-
benenfalls auch zum 
„Personal“ und „Res-
sourcenmanagement“ 
durch entsprechende 
Prozessbeschreibungen 
ersetzt werden. 

 10 Ob die Bestandsauf-
nahmen dann aus dem 
Qualitätsmanagemen-
thandbuch tatsächlich 
vollständig „ins Archiv 
wandern“ wäre zu 
prüfen. Insbesondere 
Bestandsaufnahmen, 
die das Umfeld der 
Organisation beleuch-
ten, wie die Bestands-
aufnahme zu den 
Gestaltungsbereichen 
„Kooperation/Vernet-
zung“ oder „Markt-
bezug“ sind durchaus 
wertvoll und erleich-
tern im Übrigen einen 
späteren Übergang auf 
die Anforderungen der 
ISO 9001:2015. 
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